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ZU DIESEM HEFT

Ist das Thema «Sakramente» für das Gespräch zur Erneuerung

des Verhältnisses von Christen und Juden tauglich, sinnvoll
und förderlich, oder wird hier von christlicher Seite ein Problem
an das Judentum herangetragen, das diesem wesensfremd ist
Das Judentum kennt den Begriff«Sakrament» nicht. Die wenigen
rabbinischen Quellen, die sein griechisches Äquivalent «myste-
rion» benützen, legen ihm eine andere Bedeutung bei als die
kirchliche Sakramentenlehre. Denn nach christlichem Denken
gehört es zur Definition des Sakraments, dass es durch Christus
Sinn und Gehalt erfährt.

Drei Möglichkeiten des Gesprächs zwischen Christen und
Juden zu diesem Thema ergebén sich jedoch, wenn

1. nach der jüdischen Vorgeschichte der christlichen Sakramente

gefragt wird,

2. heilige Handlungen in einem weiteren Sinne sakramental
verstanden und unter dem Aspekt der Heiligung (Keduscha) und
des Segnens (Beracha) gesehen werden,

3. ein neues Ernstnehmen des jüdischen Gottesdienstes die
Christen zum ursprünglichen Verständnis v.a. von Taufe und
Abendmahl zurückfinden lässt.

David Flusser zeigt z. T. neue Aspekte der jüdischen
Vorgeschichte von Taufe und Abendmahl auf. Aufgrund des starken
jüdischen und christlichen Verständnisses von Heiligkeit und
Heiligung ist die Verwandtschaft zwischen dem christlichen
Sakramentsdenken und der jüdischen Gebotserfüllung als «In-
karnierung» der Heiligkeit Gottes mehr als bloss genetischerArt.

Robert Hotz befasst sich mit der Entwicklung des christlichen
Sakramentsbegriffs. Er versucht, aus der Tradition des
ostkirchlich-neuplatonischen Verständnisses von Urbild und Abbild
heilige Handlungen sowohl in derjüdischen als auch in der christlichen

Überlieferung als «Realsymbole» zu verstehen und so eine
Brücke zu schlagen.



Jakob J. Petuchowski bejaht, dass es eine sakramentale
Dimension im Judentum gibt, und zwar im Sinne der Möglichkeit
einer durch göttliche Einrichtungen vermittelten Transzendenz.
Er führt dies v.a. am Gedanken der Berachot (Segenssprüche)
aus.

Markus Barth wehrt sich leidenschaftlich gegen die Rede von
Sakramenten im Judentum, da für ihn die (heidnischen)
Grundvoraussetzungen des christlichen Sakramentsdenkens im Judentum

nicht vorhanden sind. Die christlichen Sakramente sind
Ausdruck des «einzigen Sakraments», Christus, der dadurch die
Heiden am Gottesdienst Israels teilnehmen lässt.

Martin Cunz.
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